
          Karate mit Uwe    Jensen und
   Frank Schöbel unt  er Beobachtung

Die Ideen zu seinen sehr sportiven 
Einlagen kamen von der Mache-

rin der Sendung – Chefredakteurin 
Evelin Matt. Die Folge 67, im Jahr 
1984 gesendet aus der Stadthalle 
Cottbus, moderierte Uwe Jensen 
gemeinsam mit der bekannten Fern-
sehmoderatorin Petra Kusch-Lück. 
„Wir haben ja viele einmalige Sachen 
gemacht, von Rock’n’Roll bis Tango – 
und sogar fast ein Vierteljahr chinesi-
sche Kampfkunst mit echten Waffen 
geübt. Das war schon gefährlich. 
Wenn man nicht zur richtigen Zeit den 
Kopf wegduckte, dann …“ Ein Ereignis 
vergisst Uwe Jensen nicht: „Ich hielt 
einen Stapel Dachziegel neben mei-
nem Gesicht. Der Karatekämpfer trat in 
dieser Livesendung diese Ziegel durch. 
Was niemand beachtet hatte: Die Stü-
cke flogen auch mir ins Gesicht, so dass 
meine Gesichtshälfte mächtig blutete 
und die Maskenbildnerinnen ständig die 
Schnittwunden abtupfen mussten.“

Clayderman statt Jürgens
Und noch ein anderes amüsantes Erleb-
nis fällt Uwe Jensen bei der Gelegenheit 

ein.  Kurz vor seiner Moderation im Kessel 
Folge 58 (1982) traf er Udo Jürgens beim 
„World Popular Song Festival“ in Tokio 
und lud ihn zur Sendung ein. Udo Jürgens 
freute sich sehr, in der Show auftreten zu 
können und sagte zu.  Allerdings hatte 
er zu dieser Zeit gerade den Song „Alles 
im Griff auf dem sinkenden Schiff“ in den 
Westmedien laufen. „Die Textzeile ‚Die 
Genossen aus Moskau und Bonn‘ fand 
natürlich im DDR-Fernsehen keine Zu-
stimmung, so dass stattdessen Weltstar 
Richard Clayderman engagiert wurde.“  

Frank Schöbel: Der doppelte Frank 
und ein Liebeslied  
Das  Neue an der Ausstrahlung von Fol-
ge 46 „Ein Kessel Buntes“ am 13. Sep-
tember 1980 war: Frank Schöbel brachte 
die Idee ein, mit seinen Gästen gemein-
sam kleine „Dinge“ zu gestalten. Aber 
auch seine Figur „Der doppelte Frank“ 
– Frank Schöbel linksseitig halb Mann 
und rechtsseitig halb Frau – begeisterte 
das Publikum sehr. „Am Ende stellten 
wir fest, dass wir Frank und Frank sind“, 

erinnert sich der Künstler. Unvergesslich 
ist dabei die „Carmen-Interpretation 
geworden. Und dann war da noch das 
gemeinsame Liebeslied mit Mireille Ma-
thieu! „Ich hatte das Gefühl, dass wir uns 
sehr sympathisch waren“, so der Sänger 
zu STADLPOST. Dies bemerkte allerdings 

auch Franks damalige Ehefrau, die Sän-
gerin Aurora Lacasa. Mit ihr war Schöbel 
von 1975 bis 1996 verheiratet. Sie sagte 
damals zu ihm: „Ich habe von Mireille 
noch nie so einen weichen und zärtlichen 
Blick gesehen.“ Und fügte hinzu: „Da war 
ich schon ein bissel eifersüchtig!“

„Ein Kessel Buntes“ 
am 23. September 1989
 Dieser 100. Kessel sollte nicht nur für 
Frank Schöbel denkwürdig bleiben. 
Wie üblich gab es am Vortag die Gene-
ralprobe. Peter Meyer von den Puhdys 
brachte einen kleinen Fernseher mit in 
die Garderobe des Palastes der Republik 
und sagte: „Pass mal uff – ZDF-,heu-
te‘-Nachrichten.“ Und plötzlich kam’s: Die 
Resolution der Rocker und Liedermacher 

gegen die unerträgliche Ignoranz der 
Partei und Staatsführung wurde 

vorgelesen. Ja, die Bombe war 
geplatzt. „Ich dachte, da ich 
ja mit unterzeichnet hatte, 
die schmeißen mich mit 
‚Wir brauchen keine Lügen 
mehr‘ aus der Sendung“, 
gesteht Frank Schöbel. 

Doch durch die Klugheit 
von Chefredakteurin Evelin 

Matt, die die Genossen zur 
Generalprobe und zur Live-Sen-

dung eingeladen hatte, passierte nichts 
Gravierendes. Frank Schöbel: „Dass wir 
ausgerechnet im Palast der Republik die 
Enthüllung der Resolution im West-Fern-
sehen erlebten, das hatte schon etwas 
Tragisch-Komisches.“ 47 Tage später, am 
9. November 1989, fiel dann die Mauer und 
begann die Wiedervereinigung.

Letzter „DDR-Kessel“ am 
22. Dezember 1990 
Dieser 108. Kessel wurde am 08.Dezem-
ber im Friedrichstadtpalast aufgezeich-
net. Frank Schöbel erzählt: „Wir kamen 
auf die Idee, dass unsere Kinder Odette 
und Dominique gemeinsam mit ihrem 
Halbbruder Alexander auf der Bühne 
stehen sollten. Das war ein sehr glück-
licher, bewegender und unvergesslicher 
Auftritt.“ Wie so viele unvergessliche 
Momente, die uns die Sendung bis heute 
beschert. Stephan Malzdorf. ■

EIN KESSEL 
BUNTES

Unsere 

NEUE SERIE zur 

TV-KULT-SHOW
 Teil 3

 Im dritten Teil der 
Serie erinnern sich 

Uwe Jensen und 
Frank Schöbel an 

lustige Anekdoten 
aus der „Kessel“-Zeit 

… das wiederum fand 
Franks damalige Ehe-
frau Aurora Lacasa 
nicht so lustig – und 
beäugte die Situation 
im Studio argwöh-
nisch

Romantik-Pianist Richard 
Claydermann kam  
als Ersatz für Udo  

Jürgens in die Show

Auch Weltstar 
Mireille Mathi-

eu trat beim 
Kessel auf. 

Sie fand Frank 
sehr sympa-

thisch …

Uwe Jensens 
charmante 

Partnerin auf 
der Bühne: 
Moderato-

rin Petra 
Kusch-Lück

Frank Schöbel mit 
dem Ohrwurm „Mit 

mir könn’ses ja  
machen“FO
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Uwe Jensen mit 
seinen ersten 
Autogramm-

Karten

Das MDR Fernsehen 
sendet die nächste  

Ausgabe „Ein Kessel Buntes“, 
am 14. September 2019 um 
20.15 Uhr. Wie immer moderiert 
von Wolfgang Lippert.  

Die Puhdys (Foto von 2009), 
links am Keyboard Peter Meyer
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